
für den

Fernsprechnummer 28.
esterburg. Postscheckkonto»31

Frankfurt a. M.

Erscheint wöchentlich 2mal, Dienstags und Freitags mit den wöchentlichen Gratis -Beilagen „Illustrierte « » «wtttowMatt * und
- " und beträgt der Abonnemmtpreis in der Expedition pro Monat 40  Pfg . Durch d.e Post gelre ert pro Quartal W ®

Pfg. — Da das ..Kreisblatt " amtliches Organ von 82 Bürgermeistereien ist, haben Anzeigen die wirksamste Verbreitung. JnsertionS-
' ■ Die viergespaltene Garmond -Zeile oder deren Raum nur 15  Pfg ._ _ _ _

Beilage"
Einzelne Nummer 10

preis:

Das Kreisblatt wird von 80 Bürgermeistereien in eigenem Kasten am Rath aus ausgehängt, wodurch Inserate eine beispiellos große Verbrcitring finden
ver Rrdaktion mit Dank angenommenMitteilungen über vsrkommende Ereignisse , Notizen re.. Werden von

Redaktion, Druck und Verlag von P . «ae - berger in Westerburg.

Nr. 61. Freitag , den 31. Juli 1914. 30 . Jahrgang.

Amtlicher Teil.
Diejenige » Herren Kürgermeister des Kreises , welche

für ihre Gemeinden einen zweitägigen MilchverwertungSkursuS
wünschen, wollen dieS binnen 14 Tagen hierher Mitteilen. Die
Kurse werden erst nach der Ernte abgehalten.

Westerburg , den 23. Juli 1914.
Der Vorsitzende des Kreisansschnsie«

des Kreises Westerburg. _
An die OrtspolizeibehSrde « und die KSnigl.

Gendarmerie des Kreise «.
Betr. Die im ianfende « Iatzre ans Reklamation

befreite « Militärpflichtigen.
Die nachstehend verzeichneten Militärpflichtigen des Kreises

Westerburg sind bei dem diesjährige» Aushebungsgeschäft zur
Unterstützung ihrer Angehörigen der Ersatz Reserye zugeteilt worden.
Die Herren Bürgermeister und Kgl. Gendarmen des Kreises setze
ich hiervon mit dem Aufträge in Kenntnis dieb-tr. Personen sorg,
faltig zu überwachen und darauf zu achten, daß sie den Zweck ihrer
Befreiung vom Militärdienst auch in ausreichender Weise erfüllen.
Sollten sie ihren Verpflichtungen nicht Nachkommen so ist mir
sofort Anzeige zu erstatten, damit die nachträgliche Einstellung
herbeigeführt werden kann. Auch haben mir die Herren Bürger¬
meister in jedem einzelnen Falle, wo der Grund der Reklamation
durch Sterbefall pp. weggefallen ist. Anzeige zu erstatten.

Bezüglich der in den Vorjahren auf Reklamation befreiten
Militärpflichtigen ist die Kontrolle in gleicher Weise auszuüben.

Westerburg , den 23. Juli 1914. Der Kanbrat.
Verzeichnis

der im Jahre 1914 auf Reklamation befreite» Militärpflichtigen.
£0

Der Militärpflichtigen• Geburtsdatum Letzter Auf-28 Vor- u. Zuname Geburtsort
Tag Monat Jahr cnthaltsort

T Adam Lohr Großholbach 2 Okt. 1892 Großholb.
2 Adolf Schmidt Schellenberg 31 Oki 1892 Schellend.
3Heinrich HaaS Herschbach 13 März 1892 Herschbach
4 Josef HaaS ff

19 April 1892 ff
5 Aloysius Daum Niedererbach 14 Sept. 1892 Niedererbach
6Johann Wiederstein Rothenbach 1 Sept. 1892 Rothenbach
7 Fried. Wilh. Pape Westerburg 23 Sept. 1892 Westerburg
8 Jakob Bendel Weroth 2 Okt. 1892 Weroth
9 Wilh. Gustav Loos GerShasen 10 März 1892 Gcrshasen

10 Peter Josef Meurer Berod 3 März 1892 Berod
11 Joh. Jakob Sabel Goldhausen 21 April 1892 Goldhausen
12 Wilhelm Meurer Kleinholbüch 16 März 1891 Kleinholb.

Rach einem au den Herrn Regierungspräsidenten in Potsdam
««richtete» Erlasse des Herrn Ministers deS Innern vom 15.
November 1913 l L 3100 sind abgekürzte Geburtsscheine für die
Anmeldung zum Eintritt iu die öffentlichen Schule» gebührenfrei
auszustellen. Ich ersuche, künftig nach diesem Erlasse zu verfahren.
Er ist iu der Zeitschrift das Standesamt für 1914 S . 153 sowie
i« der Zeitschrift der Standesbeamte für 1914 S . 153 abgedruckt
und lautet wie folgt: , , . _ r

.Etz ist im Bereiche der Verwaltung der öffentlichen Schulen
lediglich Sache der Schulbehörde, ob sie im amtlichen Jntereffe die

Einforderunz von Geburtsurkunde» der Schulkinder für erforderlich
hält oder nicht, und. w, dies geschieht, folgt die Verpflichtung
der Standesbeamten zur unentgeltlichen Ausstellung ohne weiteres
autz8 16 Abf. 2 des PersoneustandSgefetzeS. Ob die Schulbehörde
sich direkt an daS Staudesamt wendet oder dem Vater deS Kindes
die Beibringung aufgibt, ist für die Frage deS amtlichen Interesses
bedeutungslos. Daß in solche» Fällen abgekürzte Geburtsurkunden
genügen, ist durch den Runderlaß vom4. November 1909 (Min-
Bl. f. d. i. Verw. S . 228) ausdrücklich vorgeschriebe»."

Ich ersuche, im Handbuche von Bender4. Auflage Seite 19
sowie Seite 247 Anmerkung 350 hierüber eine« Vermerk ein«
zutragen.

Die Herren Vorsitzenden der KreiSausschüffe ersuche ich um
entsprechende Anweisung der ländlichen Standesämter.

Wiesbaden , den 21. Juli 1914.
Der Regierungspräsident . I . A. : Kötter.

* ... *

Den Herren
achtung.

Westerburg.
I. 3907.

Standesbeamten de« Kretfe « r«r Ke

den 27. Juli 1914.
Der Kandrat.

Obwohl die Königliche Verordnung vom 12. Juli 1910
(Tesetzsamml. S . 111) vorschreibt, daß die Befreiung von Eheauf-
aebot in Fällen, in denen beide Verlobte Reichsinländer sind, der
Regierungspräsident erteilt, in deffen Bezirke die Eheschließung
stattfinden soll, werden Anträge auf Befreiung vom Aufgebot in
solchen Fällen häufig mir direkt zur Entscheidung unterbreitet. Die
Standesbeamten können sich durch solche den gesetzlichen Vorschriften
nicht entsprechende Behandlung der Sachen unter Umständen ver-
mözcnsrechtltchen Entschädigungsansprüche» aussetzen, falls infolge
der durch ihre Schuld entstehenden Verzögerung eine vorbereitete
Eheschließung aufgeschoben werden muß.

Euere Hochwohlgebore» — Hochgeboren— ersuche ich ergebenst
den Standesämtern Ihres Bezirks die erwähnte Verordnung in
Erinnerung zu bringen und ihnen deren Beachtung zur Pflicht
zu machen.

Kerlin , den 13. Juli 1914.
Der Minister de« Inner « .

Abdruck den Herren Standesbeamten bcS Kreises zur Be¬
achtung.

Westerbur - , den 27. Juli 1914.
1. 3908 Der Kandrat.

Seit längerer Zeit wird in deutschen Tageszeitungen und
Zeitschriften unter dem Namen Sargol eia Präparat als „bestes
Nahrungsmittel für Magere und Schwache" angepriesen, das eine
an da? Wunderbare grenzende. Wirkung auf die Erhöhung des
Körpergewichts und auf die Erlanguug schöner runder Körperformen
haben soll. Die Socivtö Sargol in Paris, die das Mittel'ver¬
treibt, verspricht jedermann nach dem Gebrauch ihres Präparates
eine Gewichtszunahme von 10 bi? 20 Pfund i» ganz kurzer Zeit.

An das Kaiserliche Generalkonsulat in Paris gelaugen zahl¬
reiche Anfragen aus Deutschland über den Wert dieses Mittels
und die Vertrauenswürdigkeit der Firma, die sich mit seinem Ber.
triebe befaßt.

Nach der Untersuchung von Hannich und Kroll (Apotheker¬
zeitung 1913 Nr. 55) besteht das in Tablettenform verkaufte
Mittel aus einer Masse von Zucker. Kakao. Etweißkorperu und
verkleisterter Stärke, der geringe Mengen von Salzen und organischen
Phosphorverbindungen(Phosphatide) betgemischt sind. Stark wir-



Itnbe Stoffe find «»scheinend nicht darin enthalten. 30 olcher
Tabletten tut Gewichte von etwa 1.8 Gramm von denen täglich
3 Stück eingenommen werden sollen, werden für 5 Mar! verkamt-
Die mit 3 solchen Tabletten dem Organismus täglich zugewhrten
Nährstoffmengen sind so gering, daß sie für die menschliche Ernah-
runa nicht von Bedeutung sein können. Der Preis ist verhältnis¬
mäßig hoch, die Angaben der Reklame sind zur Täuschung und
Irreführung deS Publikums geeignet.

Da der Vertrieb dieses Mittels auf die Ausbeutung leicht¬
gläubiger Personen hinausläuft, wird hiermit vor dem Ankauf
gewarnt.

Westerburg, den 27. Juli 1914. ^ . . .
I. 3706. Der Kaudrat.

Die Kriegslage.
Noch keine Klärung.

Anfrage« i« Petersburg uud Paris?
Serliu , 30. Juli. Die „Post" meldet, Bet dem gestrigen,

unter dem Vorsitz des Kaisers stattgehabten Kabinettsrat sei die
Nbscndung von Depeschen an die Botschafter in Paris und Peters-
bürg beschlossen worden mit dem Auftrag, bei den dortigen Re¬
gierungen amtlich die Fragen zu stellen, zu welchem Zweck Rußland
und Frankreich mobilisierten. - Auch im„L.-A." wird angedeutet,
daß Deutschland den Zeitpunkt für gekommen erachtet, sich mit
einer Anfrage nach Petersburg über den Zweck der dortigen
militärischen Maßnahmen zu wenden. DaS Blatt glaubt, daß die
nächsten 24 Stunden Entscheidungen von ungeheurer Bedeutung
bringen werden. - Endlich meldet auch die „Kreuzzeituug .die
deutsche Regierung habe nunmehr eine Anfrage an die russische
Regierung gerichtet, ihr binnen 24 Stunden Aufklärung zu geben,
ob eS wahr fei, daß dort Rüstungen stattfänden, und waS diese
zu bedeuten haben.

Kerli«. 39- Juli. Im Berliner Auswärtige» Amt wurde
heute mittag den ZeitungSkorrespondenten kein Hehl daraus ge-
macht, daß die Lage nunmehr äußerst ernst geworden sei, ernster
als je zuvor in diesen Tagen. Die russische Mobilisierung, wenn
sie auch angeblich nur eine teilweise sein soll, muß natürlich auf die
noch schwebenden Verhandlungen einen ungünstigen Eindruck aus-
übeo. wenn sie sie nicht ganz illusorisch machen. Dazu kommt, daß
die russischen Maßnahmen nach unwidersprochen gebliebenen ZeitungS-
meldungen auch durch allerhand französische Maßnahmen unterstützt
werden. Ebenso werden auS Belgien Mobilisierungen gemeldet.
Natürlich kann man in Deutschland alle diese militärischen Vorbe¬
reitungen nicht unbeachtet und unerwidert lasten. Die Beratungen,
die gestern unter dem Vorsitz des Kaisers im Neuen Palais zu
Potsdam abgehalteu wurden(sie fanden übrigens nicht rnl der
Nacht, wie der „Lokalanzeiger" gemeldet hat, sondern am Nach-
mittag statt und dauerten allerdings gegen fünf Stunden) illustrieren
am besten den Ernst der Situation. Ob und welche Entscheidungen
getroffen und wann diese Entscheidungen veröffentlicht werden, dar.
über hüllt man sich der Presse gegenüber in begreifliches Schweigen.

Kerli«. 29. Juli. Wie amtlich bekannt gegeben wird, ist
die deutsche Flotte in ihre Heimathäfen zurückgekehrt, und zwar die
Nordseeschiffe gestern Abend nach Wilhelmshaven und die Ostsee-
schiffe heute früh noch Kiel. , , , Q

Potsdam . 29. Juli. Der Kronprinz ist heute morgen9
Uhr hier eiugetroffen und hatte heule mittag eine längere Aus¬
sprache mit dem Kaiser.

Die russische Mobilisierung angeordnet.
DaS offiziöse Londoner Reuterbureau meldet: Im Süden

uud Südweste» Rußlands wurde am 28. Juli abends die teilweise
Mobilmachung angeordaet.

Rußland rüstet im großen Stile.
Die doch gewiß nicht im Rufe der Scharfmacherei. Kriegs-

Hetzerei oder Sensationshaschereistehende„Frankfurter Ztg." ver¬
öffentlicht von ihrem in der Regel durch amtliche Stellen gut in¬
formierten Berliner^ .-Vertreter folgendes Telegramm:

Kerli«. 29. Juli. Die an sich einer Lokalisierung deS
Krieges zwischen Oestereich und Serbien nicht gerade ungünstige
diplomatische Lage wird dadurch stark und vielleicht verhängnis¬
voll beeinträchtigt, daß Rußland nach unzweifelbaren Nachrichten
Rüstungen in großem Stile betreibt. Es ist zu befürchten, daß
dadurch die Verhandlungen vereitelt werden.
. ES ist dies eine Bestätigung vieler Depeschen auS und über

Rußland, sowie besonderer politischer Betrachtungen, die von einer
Presse, welche selber weniger gut unterrichtet ist und die politische
Lage minder gut zu beurteilen versteht, zur Verdeckung des eigenen
Mangels als „Sensationsmeldungen" bezeichnet werden.

Frankreich macht im Süden mobil.
Der Römische Korrespondent der „Franks. Ztg." berichtet

auS Rom, 29. Juli : Von der italienisch-französischen Grenze wird
die französische Mobilisierung gemeldet, die am Dienstag Abend
begonnen haben soll. Die Stimmung ist in Rom ruhig und ab-

wartend. Nachrichten über allgemeine Mobilmachung der italienischen
Flotte und des HcereS kursieren auch hier, werden aber mit Reserve
aufgenmnmcn. ^ ^ ^ ^ Oftgrenze sind sämtliche DeckungS-
truppen konzentriert, insgesamt 280000 Mann.

Petersburg , 30. Juli. Der Kanonendonner voa Belgrad
wird wahrscheinlich die letzten Bedenken der Regierung verscheuchen.
Man ist jeden Augenblick auf eine allgemeine Mobtlifierung gefaßt.

Budapest, 30. Juli. Die österreichischen Truppe» haben
heute Nacht nach vorausgegaugenem Bombardement Belgrad ringe-

Niederlage der Serben an der bosnischen Grenze.
Wien. 30. Juli. Die österreichischen Waffen haben den

Serben bei Foca an der bosnisch.serbischen Grenze eine schwere
Niederlage bcigebracht. Zwei österreichische Divisionen zwangen die
dort stehenden serbischen Truppen zu einem Gefecht. Durch einen
glänzend und überaus schnell auSgeführten UmgehungSmarsch gelang
-S den Oesterreichern, größere Teile der serbischen Truppen zu um¬
zingeln, sodaß diese die Waffen strecken mußten. Die Serben hatten
800 Tote, die Oesterreicher 200 Tote. , , .. .

Wien. 29. Juli. Kaiser Franz Josef uberfiedelt, sobald der
Krieg im Gange ist, von Ischl nach Budapest, um dem Schauplatz
der Ereignisse näher zu sein. _

Petersburg , 30. Juli. Tue Lage ist hochkritisch. Man
erwartet noch heute Nacht entscheidende Schritte. _

Politische Rachrichte«.
Deutsches Reich.

Berlin . 28. Juli. Der Kronprinz trifft am Mittwoch früh
in Potsdam ein und nimmt im Marmorpalais Wohnung. —Der
Reichskanzler empfing heute nachmittag den britischen Botschafter.

Für die Keamte« zur Ueraulagung des Wehrdei-
trages sind außerordentliche Remunerationen vorgesehen. Im ganzen
sind rund 2000 mittlere Beamte bei der Veranlagung tätig gewesen,
und es sollen diejenigen Beamten mit besonderen Zuwendungen
bedacht werden, die sich sbei dem VeranlagungsgcschSft besonders
hervorgetan haben. ES ist in Aussicht genommen, alS höchste
Remuneration 300 M. zu gewähren. . . . u _ .

Keine patriotischen Umzüge mehr in Kerliu. Das
Kgl. Polizeipräsidium in Berlin teilt mit: Jo Hiostcht auf die
besondere Sachlage ist gegen die patriotischen Umzüge Unter den
Linden, in der Wilhelmstraße usw. während der letzten Tage polt-
zeilich nichts veranlaßt worden, obwohl mancherlei Verkehrsstörung
damit verbunden war. Von heute(Dienstag abend) ab werden aber
in Berücksichtigung der Bedürfnisse des Verkehrs Umzüge nicht

mehrA °ffen, Agitation für de« Massenstreik.
Nach Blättermeldungen ist in dem Verfahren gegen die Teilnehmer
der sozialdemokratischen Agitationsversammlungfür den Massen-
streik gegen insgesamt 105 Mitglieder der sozialdemokratischen
Organisationen die Strafuntersuchung eingeleitet worden, und zwar
wegen Vergehens gegen8 130d-s StrafgegesetzbucheS.

Stratzbnrg i. ©., 28. Juli. Der kafferliche Statihalter
von Elsaß-Lothringen, D. v. Dallwitz, wird unter Abkürzung
seines Urlaubs heute abend 9,56 Uhr aus Tarasp hier eintreffeo.

Kreslau, 29. Juli. Der hiesige Verein deutscher Studenten
wurde, wie es beißt, wegen Umtriebe hiesiger dcutschvölkischer
Studenten gegen den derzeitigen Rektor aufgelöst.

I « dem Arbeitskampfe der Karrstker Tuchiudukrie
wird es nunmehr bestimmt zu einer Vermittlung kommen. Der
Regierungspräsident von Frankfurta. d. O-, Herr von Schwerin,
hat sich nunmehr bereit erklärt, einen Vermittlungsversuch zu unter¬
nehmen. Alle sozialpolitisch ivtreffierten Kreise werden aufS
wärmste wünschen, daß dieser Versuch von Erfolg gekrönt sein
möchte. Man darf wohl erwarten, daS von beiden Seite«, von
Arbeitnehmern wie -geberu Entgegenkommen gezeigt wird.

Ausland.
Wie«, 30. Juli . Der für den 15. und 19. September ein-

berufene Weltfriedenskongreß wurde infolge der kriegerische« Er¬
eignisse abgesagt. Zu dem Kongreß waren bereits über 2000
Teilnehmer angemeldet. _ .

Im Verlag- von Carl Bungcroth-Hachenburg ist erschienen;
Geschichte der Stadt Hachenburg.

Zugleich Festschrift zur Sechshuudertjahrfeier der Ktadt.
Von W. Söhngen. Preis broschiert5 Mark.

Ein mühevolle Arbeit steckt in diesem Werke. Urkunden und
Akten sind seine Quellen. Wenn diese Quellen auch reichlich
sprud-llen. so hat sie doch der Verfaffer richtig benutzt, und gewisse»-
hast gekaßt. Eine breite Fülle echter Wirklichkeit strömt unS beim
Leseu des BucheS entgegen. Di- EntstehungH-chenburgS seine
äußere, kulturelle uud geistige Entwicklung vom frühen Mittelalter
bis zum Ende deS 19. Jahrhunderts ziehe» lebensvoll«n unsere«



eistigru Auge vorüber. Welch farbenfrohes Leben steigt aus de»
alten Akten mit ihren nüchternen Zahlen, wenn sie uns erzählen
von den Freuden und Leiden dcS Kleinstadtbürgers, von seinen Sitten
und Gebräuche», de» LebenSverhältnisse», von Handwerk und Acker¬
bau, von Preis- und Lobnverhältnissen! Welch ernste Bilder
zeichnen sie uns von Krieg und Kriegslasten, von Pest, Seuche und
Hungersnot! Auch in die kirchlichen und Gemeindeverhältnisie
durch alle die Jahrhunderte hindurch erhalten wir genauen Einblick.
Da aber Hachenburg immer in enger Wechselbeziehung zu den um¬
liegenden Dörfer» stand, so hat auch der Verfasser diese Verbiudungs-
fäden selbstverständlichberücksichtigt.

Eine OrtSgeschtchte ist auch immer ein Ausschnitt aus der
vaterländischen Geschichte. Und so verdient das Werk weit über
die Mauern odk  Hachenburg hinaus Beachtung. Möge es sich viele
Freunde erwerben!

die beste lilienrnndi-SeiFe
«r| suts & Co, Radebeul, für zarte weiße Haut und

blendendschönen Teint, ä Stück 50 Pfg. Überall zu haben.

Sperber-Motorwagen!
Wir haben einige gebrauchte, tadellos erhaltene Wagen

preiswert abzugeben. 5815
Anfragen erwünscht.
Norddeutsche Automobil -Werke, Ha meln.

! Vornehme Eleganz j
I Tadellose Passform !

sind die Vorzüge
der

Alleinverkauf für Westerburg
im 5600 j

| Schuhwarenhaus
jHeinrich Hebgen,|

Efeustrasse 85.

Marktbericht-.
Hadamar, 30. Juli. Durchschnittspreis pro Malter. Roter

Weizen M. 16,80 weiserM. 16.60. KornM. 12,80, Gerste M.
00,00, Hafer M. 8,80, Butter per Pfd. M. 1,10, Tier 2 Stück
Pfg. 14.

Kimburg. 29. Juli . Amtlicher Frnchtmarktbericht. (Durch¬
schnittspreis pro Malter). Roter Weizeo(naffauischer) M. 16.90,
fremder WeizenM. 16.40, Korn 12.90, Futtergerste0.00, Brau¬
gerste 00.00, Hafer 9.00 Mk.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Meilbnrg (Kandwirtschaftsfchrrle).

Wetteraussichten für Samstag, den 1. August 1914.

Lanäwirle
düngt eure Wintersaaten im Herbst bei der Bestellung auch

mit dem bewährten

schwefelsauren Ammoniak
dem bestgeeigneten Stickstoffdüngemittel

für die Herbstdüngung.
Eine mäßige Gabe von 20- 30 Pfuud pro Morgen,

welche ans die rauhe Furche zu streuen und mit einzueggen
ist, wird vollständig auSgenutzt und macht sich reichlich be¬
zahlt. Die Saat wird gekräftigt und besteckt fich gut
und ist infolgedeflen widerstandsfähiger gegen tierische und
pflanzliche Schädlinge, widersteht der Auswinterung
bester und bringt bedeutend höhere Erträge.

Schwefelsaures Ammoniak ist überall zu haben. Der Preis
ist so gestellt, daß die Etickstoffeinheit im schwefelsauren Ammoniak
erhedlich billiger ist als im Chilesalpeter. Ausführliche Schriften
über Herstellung, Anwendung und Wirkung zu den einzelnen Kultur¬
pflanzen, auch besondere Schriften über die Herbstdüngung der
Wintersaaten, sowie Rat und Auskunft in allen Düngungs - und
Wirtschaftsangelegenheiten stets unentgeltlich durch die

Landwirtschaftliche Auskunstsßrllr
der Deutschen Ammoniak-Urrkaufs-Nrreinigung, G. m. b. K.

in 5845
Coblenr-Ehrenbrettstei«, Müblental 1.

Verehrte Damen!
Auch bei Ihnen wird sich oft das Bedürfnis nach einem Präparat

eingestellt haben, welches Ihnen ermöglicht, bei beschränkten Raum¬
verhältnissen, z. B . in der Waschschüssel, schnellstens ohne große Vor¬
bereitungen weiße und farbige Stoffe und Gewebe aus Wolle, Baum¬
wolle und Seide, z. B. Röcke, Blusen, Wolljacken, Strümpfe , Kinder¬
kleider, Unterzeug, Trikotagen, Wolldecken, Sweater , Schürzen, Tücher,
Kaffeedecken, Bänder, Spitzen, Stickereien, Jabots , Schleier, Hand¬
schuhe usw. zu reinigen und wie neu aufzufrischen.

Diesem allgemeinen Bedürfnis haben wir enffprochen und seit
längerer Zeit ein in jeder Beziehung vollendetes Präparat für die
empfindliche und feine Wäsche unter dem Namen „Ouülgn“ in den
Handel gebracht. Unser „Ouillsn", welches sich vor anderen ähnlichen
Präparaten zu gleichem Zwecke durch eine hervorragende Wirkung
aus zeichnet, ist zum billige» Preis von 20 Pf . pro Paket (5 Pakete
90 Pf .) in allen Drogerien, Seifenhandlungen und sonstigen Geschäften,
wo nian Waschartikel zu kaufen pflegt, vorrätig . 'Sie müssen aber beim
Einkauf ausdrücklich „Quillan“ verlangen und die Schutzmarke
„Schwarz« Kopf“ auf den Paketen kontrollieren, nur dann haben
Sie di» Garantie des Originalpräparates und des vollen Erfolges.
Hans Schwarzkopf G.ir .b .H., Berlin N37

reinigt man am besten wie folgt: Man löst

Persll , das selbsttätige Waschmittel,
in handwarmem (35o C) Wasser aui. Dann schwenkt man die Wäsche in
dieser handwarmen Lauge etwa */. Stunde. Nach gutem flusspülen druckt
man sie (nicht wringen !) aus. Das Trocknen darf an nicht zu heroen Urten,
auch nicht unmittelbar an der Sonne geachehen! So bleibt die Wolle water.
griffig und wird nicht filzig ! Überall erhältlich, ni«mal« lose, nur in  Oriirinat-Polre*«».
HENKEL & Cie., DÜSSELDORF . Henkel ’» Bldeh -Soda.



Wegebau.
Zum Neubau des Vicinal-

wegeS von Balduinstein nach
Cramberg im UnterlahnkrciS
sollen für eine Wegelänge von
1550m die Arbeiten und Liefer¬
ungen öffentlich vergeben werden.

Die Leistungen umfaffen:
Herstellung des PlanumS unter

Gewinnung, Förderung und Ein¬
bau von 14690 cbm Erd» und
Fclsmaffen; Lieferung und Ver¬
legung von etwa 70 lfdm. Be-
tonrohren von 0,30 bis 0,50 m
l. W.; 6628 4m Chaussirnng;
270 cbm Manerwerk und kleinere
Arbeiten.

Angebote sind in geschloffenem
Briefumschlag mit entsprechender
Aufschrift bis spätestens zum

Freitag, de« 14. A«s«st
fr. Is . vormittrgs 10V2
hier einzureichen. Es wird zu
dieser Zeit die Oeffnung der
Angebote in Gegenwart etwa
erschienener Bieter stattfinden.
Angebotsformularefind zum
Preise von 2,00 Mark von der
Unterzeichnete» Stelle zu beziehen;
ebeuso können Pläne und Be-
dinguugen daselbst eingesehen
werden. 5849

ZuschlagSfrist4 Wochen.
Die», den 28. Juli 1914.Vas Landesbauamt.

ä Mk. 3.30, 4419 Geldgew.
Ziehung 14. u. 15. Augustfer.50000,10000
ä 5000 Mk. bares Geld.i
Gothaer Lose

&l Mk. 11 Lose 10 Mk,
Ziehung 12. u. 13. August.

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■55■■55 SS■■55 SS5555SS 55

§ ü  Einladung zur Kirchweihü 5
” am 2., 3. und 4. August WM --. -
SS Sonntag, den 2. n. Dienstag, den 4. August g
■ von nachmittags 4 Uhr an

8 Stück schönee x& e t

BALL . S■ Montag abend
■■ Um geneigten Zuspruch bittet 5848
55 Karl Bücliler,
■■ Gasthaus zum grünen Wald.

r CXXXXXXX5ÖOOOOOOOOOCJWährend der Kirchweihtage findet bei mir

8 Wochen alt billig zu verkaufen.
Ww. Ferger,

Langgasse 27. 5851
Ein tüchtiges älteres 5827

Mädchen
mit etwas Kochkenntnissen gegen
hohe» Kahn sofort gesucht.

Frau Rosenbauer,
Kimbnrg , Diezerstr. 12

NS" Schepeler’s
Kaffee , Tee und Kakao
sind unübertroffen an Feinheit

und Ausgiebigkeit . 5443
Alleinverkauf für Westerburg

bei Hans Bauer,
Kolonialwarenhandlung.

ä 50 Pfg. 11 Lose 5 Mk.|
Ziehung am 10 September.

Kölner Loseä1Mk.
(gültig für 4 Ziehungen)
2. Ziehung 18. u. 19. August
12861 Gewinnei. Ges.-W. von

140000 Mk.
(Poxto 10 Pf ., .jede Liste 20 P

| versendet Glücks -Kollektef .)!

[Heinr.DeecR Kreaznach.l
Herrschaftliche

Wohnung
Bahnhofsstr. 41 (abgeschlossene
Etage) bestehend aus 4 Zimmern,
Küche, Badezimmer, separater
Waschküche, 2 geräumigen Keller,
Kammer und Speicher, Veranda
mit schöner Aussicht, Garten per
1 Oktober oder früher wegen
Wegzug zu vermieten. Auskunft
daselbst und bei 5821
Gebrüder Rreckel,

Gemünden.

JVIoiitag' Abend JB ft 11
statt , wozu freundlich st einladet 5850

Wilhelm , Jung , Gastwirt.
Die Musik wird von der berühmten Kapelle

Franz Oster ausgeführt.

ocxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxS
Allgemeine Ortskrankeukenkasie für

den Kreis Westerburg.
Am Sonntag , den 9. Angnst *». Nachmittags 1

Uhr findet im Hotel „zum Löwen" hier eine

außerordentliche Sitzung
des Ausschusses

statt, wozu sämtliche Mitglieder desselben hierdurch ergebenst ein-
geladen werden.

Tagesordnung.
1. Neuberechnung der Beiträge.
2. Neuregelung der FamiliemVersicherung.
3. Festsetzung der Krankenordnung.
4. Rechnungssbnahme pro Geschäftsjahr 1913.
5. Sonstige?.
Mefterbnrg , den 29. Juli 1914.

5846 Ad. Becker, Borfitzender.

Hausnlildchen
»um sofortigen Eintritt sucht
Hotel Westerwald er Hos,

Marienberg . 5847

Verdingung.
Nachstehende Arbeiten und Lieferungen zum Ueuba« einer

Abort - «nd Pissoiranlage bei dem Schulgehöft in Zehnhansen
b. Dl. (Kreis Westerburg) bestehend in

Grd -, Manrer -, Zimmer-, Dachdecker-, Klempner -,
Schlosser- «nd Anstreicherarbeite«

sollen in einem Los vergeben werden.
Schriftliche Angebote sind unter Benutzung der auf der Bur

germeisterei vorrätigen Formulare verschlossen, portofrei und mit
entsprechender Aufschrift versehen spätestens bis

Freitag , den 7. August d.
Nachmittags B Uhr,

auf der Knrgermeisterei einzureichen, woselbst die Eröffnung der
eingegangeven Angebote in Gegenwart erschienener Bewerber erfolgt.

Zeichnungen und Bedingungen können ebendaselbst eingesehen
und Angebotsformularegegen Erstattung von 1,00 Mk. pro Stück
bezogen werden.

Zehnhansen b. R«, den 28. Juli 1914.
Der Bürgermeister

5842 Spornhaner . ^

!Packpapiere

Nene Kartoffeln
frühe Kaiserkrone
versenden billigst

Münz&Brühl,
Limburg , Lahn,

Telefon Nr. 31.
5806

Frühkartoffeln
Kaiserkrone per Zentner a
Mk. 4,— mit Sack, ab Fried-
>erg, versendet gegen Nachnahme

Julius Wertheimer
Friedberg (Hessen.)

Telefon.362 5844

Nene Kartoffeln
offerieren per Centner-
sack zu M. 4.25 ab
hier unter Nachnahme
Hattenbach & Co .,

Herborn.
5813

Carl Müller Söhne
Bhf. Ingelbach(Kroppach)

a. Westerwaldbahn
Telef.No.8. Amt Altenkirchen
Feinste Weizen- und Reggen-
Mehle. Ia. reines Gersten-,
Mais-, Lein-, Boll-Mebl, Cocos-,
Sesam-, Erdnuß-n.Rübkuehen,
feine Roggen- u. Weizenkleie,
beste Weizensehaale, Futter¬

hafer, Gerste, Mais,
Koch- und Viehsalz,

Häcksel, Torf, Melasse, Kar¬
toffelflocken, Fiddichower

Zoekerflocken ecetra.
Spratt’s Geflügel-und Kucken¬

futter sowie Hundekuchen-
Ferner:

Thomasschlackenmehl, Kali¬
salz, Kainit, Knochenmehl,
Ammoniak, Peru-Gnano-Füll-

horninarke ecetra.



Krilagr üi D . 61  Urs KmMalt
Aus dem Kreise Westerburg.

Westerburg, den 81. Juli 1914.
Sparkaffengrlder. Die Handelskammer zu Limburg er¬

sucht uns um die Aufnahme der folgenden Mahnung: In Er-
ionerung der großen Schäden, die während der ersten Balkankricae
der deutschen Volkswirtschaft durch die Angst der Spar geld¬
besitz er  entstanden sind, fordern wir alle Handel- und Gewerbe¬
treibenden. ja alle unsere Mitbürger auf. keine Spargelder von den
Sparkaffen und sonstigen Depotstellen abzuheben. Deutsches
Geld kann  selbst während eines Krieges nirgend s besser
aufgehoben sein als auf deutschen Sparkassen
Ebenso warnen wir di- Besitzer deutscher Wertpapiere jetzt bei
sinkenden Kurse« Verkaufe borznnehmen. Die Ruhe bewahren
schützt auch hier den Einzelnen wie die Gesamtheit am sicherstenvor Schade«.
„ . V»terüütz«ttge« im Kriegsfall . In Deutschland ist die
Unterstützung der Familien der zum Kriegsdienst einberufenen
HeereSpfllchtigen geregelt nach de« Bestimmungen des Gesetzes vom
28. Februar 1888. Nach diesem Gesetz erhalten die Familien der
Mannschaften der Reserve. Landwehr. Ersatzreserve, Seewehr- und
Landsturms Unterstützungen, sobald diese Mannschaften bei Mobil¬
machungen oder notwendigen Verstärkungen des Heeres oder der
Flotte in de« Dienst etntreten. Das gleiche gilt bezüglich der
Familien solcher Maunschaften, die zur Disposition der Truppen-
oder Marineteile beurlaubt sind, sowie der Mannschaften, die das
wehrpflichtige Alter überschritten haben und freiwillig in den Dienst
eiutreten. Die Unterstützung wird aber nicht wie bei den
FriedenSübungen schon gewährt, sobald sie verlangt wird son¬
der« stets nur bei gegebener Dürftigkeit. Diese wird bei jedem
Gesuch unter Wurd gung der Familien-, Erwerbs- und Vermögens-
Verhältnisse sorgfältig ermittelt und von den zuständigen Stellen geprüft
Ans die Unterstützungen haben Anspruch: 1. die Ehefrau des in den
Gieost Eintretende«, dessen eheliche und die den ehelichen gleichgestellten
Kinder unter 15 Jahren, seine Verwandten in aufsteigcnder Linie
und seine Geschwister; allen diesen Angehörigen muß bei vorliegender
Bedürftigkeit eine Geldunterstützung gewährt werden. Die Unter,
stützungc« sollen mindestens betrage»: für die Ehefrau im Mai.
Ju «i, Juli , August. September, Oktober monatlich6 M in den

' übrige» Monate« 9 M., für jedes Kind unter 15 Jahren sowie
für die anderen vorgenannte» Angehörigen monatlich4 M Die
Geldunterstützung kann teilweise durch Lieferung von Brotkorn
Kartoffeln, Brennmaterial usw. ersetzt werden. Unterstützungen
von Privatvereinen und Privatpersonen dürfen auf diese gesetzlichen
Mindestunterstützuogen nicht angerechnet werden. Verwandten der
Ehefrau in aufsteigender Linie und ihren Kindern aus früherer
Ehe darf auch eine geringere Geldunterstützung gewährt werde«.
Entferntere« Verwandten, geschiedene« Ehefrauen und uneheliche«
Kindern steht ein Untcrstützungsanspruch nicht zu.

Giistell«»« de«Privatpersonen- «ndGepSckverkehrs
« -sterr. Eisenbahn-«. I « oer Nacht vom 29.- 30.

Juli ist lt. Bekanntmachung derK. K. StaatSbahndirektion in Wien
der Privatpersonen- und Gepäckoerkehr sowie der Privateilgut- und
Frachtgutverkehr auf einer größeren Anzahl Linien der Oestcrr. und
Ungarn. Staatseiseobahncn und der bosnisch.herzogow. Landesbabneu
sofort eingestellt. Auf »eiferen Linien wurde der Gesamtverkchr
eingestellt. Rollende Güter werben angehalte« und zur Verfügung
gestellt. Auf anderen Linien werden einzelne Personen- und gemischte
Züge im Verkehr belaffcn. Welche Strecken in Frage kommen, ist
auf den Bahnhöfen und Güterabfertigungen zu erfragen. Die Erste
K. K. priv. Donaudampfschiffahrtsgesellschafthat die Schiffahrt
auf der Strecke Belgrad—Turnu Severinu, von und nach Radujevac
und auf der Savcstrecke Siseck-Belgrad bi? auf weiteres eingestellt

60« Iahrsrier der Stadt Sachenbnrg. Unsere Nach-'
oarstadt Hachenburg begeht am 1., 2. und3. August die Feier ihres
600jährigen Bestehens als Stabt. Am Sonntag den 2 August
wird Punkt1 Uhr nachmittags ein historischer Festzug veranstaltet,
wahrend um 4V< Uhr nachmittags das von Hofrat Dr. Spielmonn
gedichtete Westerwälder Ritterspiel. Der Femgraf" im Burggarten
aufgeführl wirb. Montag wiederholt sich der Festzug zu derselben
Zeit wie Sonntag, und ebenso das Festspiel. Die Stadt Hachen-
?urg hat den Verschönerungsverein und den Westerwaldklub zu
lhrem Feste cingeladen. Wir setzen unsere Mitglieder hiervon in
Kenntnisu«d können den Besuch des Festes nur warm empfehlen

Ne«re,etn «g de« Poftscheckverkehrs betreffend. Der
-»ostscheckoerkxhr, der vom1. Juli 1914 ab neu geregelt worden

hat den Zweck, den bargeldlosen Zahlungsausgleich möglichst
-u fördern und den Zahlungsverkehr zu vereinfachen, zu verbilligen
und zu beschleunigen. Dem Kontoinhaber bietet der Postscheckoer-
"hr vor allem folgende Vorteile und Bequemlichkeiten: 1. Der
Patzer eines Postscheckkontos braucht nicht größere Geldsummen

für de» Kreis Westerburg.

IN der Wohnung oder im Geschäft zu verwahren . Seine Postscheck-
gelber sind vor Verluste« durch Diebstahl oder Fener sicher. 2.
Wie die Erfahrung lehrt, kann der Kontoinhaber damit rechne«,
daß bei den Vorzügen, die die bekannte blaue Zahlkarte bietet, die
Rechnungen schneller als bisher von seinen Schuldnern bezahlt
werden. 3. Ersparnis an Zeit. Der Inhaber eines Postscheckkontos
weist von seinem Schreibtisch aus seine Zahlungen durch Ueber-
w°isung°d°r Schecks an. die er durch gewöhnlichen Brief an das
Postscheckamt zur Erledigung sendet. Er spart somit den Weg zur
Post und andere Gänge. Auch braucht er nicht auf den Geldbrief-
tragcr zu warten, da das Postscheckamt die Zahlungen für ihn ent-
gcgeunimmt und seinem Konto gutschreibt. 4. Ersparnis an Porto
und Gebühren. Es kostet beispielsweise:

im Postverkehr
Die Ueber-

mittellung von
5 M.

25 „
100  „
200  „
400 „
600 „
800 „

1000  „
3000 „

10000 „

durch Post
anweisung
10 Pf.
20 .,
20  „
30 „
40 „
50 „
60 „
90 „

dagegen im

durch Geldbrief
im Nahverkehr im Fernverkehr

Die
Ueber-

mittcllung
von
5 M.

25 ..

Zahlkarte
z. Gutschrift

auf ein
Postscheckkonto)

5 Pf.

30 Pf.

35 Pf.
40  „
70 „

190 „
Postscheckoerkehr

durch
Ueberwcisung

(von Postscheck¬
konto auf

Postscheckkonto

100
300
400
600
800

1000
3000

10000

3 Pf.
(ohne

10 Pf. Beschrän- 7
(ohne Be- *u”0 aHf 9
schränkung Jl 1"* 11
auf einen 13 „

Höchstbetrag) betrag) 15 ”
35 „

105
Hiernach empfiehlt es sich für jeden, der eine» iraendmt.

Sof. fld, ein WltettZu  triff?«
^ ^ Meldungen zum Beitritt nehme« alle Vostanstalte»
und Postscheckämter entgegen. Sie erteilen bereitwilligst Auskunftund verabfolgen die Anmeldesormulaie unentaeltlicki m„s k
Rückseite des Formulars ist angegebn wie e nÄ ber

» » ' ,8 ™<™ klä  im Buch»« . ,,' ?»ü. Deckers Verlag in Berlin SW 10, Jerusalemer@tr
Witnt« unb für 20 SSf läuflfirö. S,f»„bt[6 brmrlnSwr , IS

Obst in Menge liegen. Es dürfte deshalb nicht überstüssta HE»
b»ra;,f binjumeifen, b. J blrfeS FM-b» 7taSrorrbi ? ff
SiertB liegt em gegen die Bcschädiguoge« und groß-»
Verluste, welche der Apfelwickler durch das Madigw?rden und frühe

d-r Aepfcl. Birnen. Pflaume» und Zwetschcu veranlaßt.
Fallobstes sollte womöchlich täglich erfolge«'

BU Unterlassung dieser Maßregel gehen die Larven alsbald auS
d-n befallenen Früchten zur Ueberwinleruugi» den Erdb°d-B
wo man ihrer nicht mehr habhaft werden kann und von wo aus
ste im nächsten Jahre Hervorkommen und ihr Zerstörunaswerk
Ä " ^ . 5oJ"6# °-w -°b,t m”rb“ “ mKosten, es kann gedorrt werden, es dient zur G-leebereitusa
Branntweinbereitung, oder man füttert damit die Schweine
Duo. ll*  dem 22. Juni, dem längsten
Ä T " m'e?l r UIL eme  Stunde abgenommen; davon kommen

Morgen und 26 M,nuten auf den Nachmittag.
Am 29. Juli sinkt die Sonne in ihrem scheinbaren Lauf für unsere

leHk0nt  Ji ra e£?«Hraal  18 Grad unter den Horizont. Damit
bie „hellen Nächte", die durch den bekannten DämmernagS-

biL»®r̂ cfHKna treten, ihr Ende erreicht, und es wird
zum ersten Male um Mitternacht wieder völlig dunkel.

Ztgarettenranchen der Ingeudlichen
v roffentlicht das Bezirksamt Kclheim eine Mahnung an die Elters

*■>. k llroße Gefahr für die körperliche Entwicklung der
fugend durch das Zigarettenrauches hingewiesen wird. Es ver¬
mindert die Esscnslust, bewirkt durch ungenügende Ausnutzung der

50 Pf.

55 Pf.
60 „
90 „

210  „

Postscheck
(zur Barzahlung

ans einem
Postscheckkonto

6 Pf.



Speist « Blutarmut , führt zu Herzschwäche und^
stände Schließlich bedingt eS eine mangelhafte körperliche und ge Mge
Entwicklung und setzt somit die Leistungsfähigkeit der Jugendlich n
herab! In England ist das Rauchen den Personen unter Ja n
sowie der Verkauf von Zigarren und Tabak an dieselben ch

Gesetz Strafe gestM . ^ Obstes , namentlich Stachel-
V»“ ' « -MN I» » d---

ÄtaÄfeÄ '“ÄSÄT °°d.- V« brm

K “ ff
diese Unvorsichtigkeit fordert alljährlich verhältnismäßig vie e

ißPSrt !;!" •»Z  Ä

Ä 1““ «" SÄ : "ÄÄtf,

N , ^ 5 iW«eS5nS &1&: b^ Anfenchatt

d-rn wagrecht in bet gttra8en  werden sollen,
* 1 27 Juli . Gestern wurde ein Schuljunge von
_ . aad) ^er von einem Rad-
«rushofen auf dem Wege z jst dies seit kurzem

°uf dem Wege zur Kirche
schon der merie , v angefahren wurden. In den
bezw. auf dem Rückweg- Perlonen «ng ^ äHHer(  die

trugcH. diirckans daS Fahrrad benutzen wollen, sollten siek «a ws
Pdlizei die Betreffenden einm al etwas  näher ansehen.

Aus Nah und Fern . .

-MMZWM
3 m 'ä ;ä

üüSüüss
Si 'Ä nt . ÄlcleS « Bietet
abends um 1U ugr eiBgmyu Stationen mit Ausnahme am
heit nach SelterS un h kjjx Westerwald als ein

W 'N 'L«
°UfS «Im Wekevwald . 28 . Bei den Herbstübungen des

ntnr'ns ans dem Westerwald am 11. und 12. September
8. MmdorpS  j f ^ ne Flieger - und Telefunkenstation er¬
dichtet In Ransbach und Hachenburg werden Proviantämter unter-

28 Juli Man hegt dahier die Hoffnung,
daß in  Kaiser anläßlich seines im Herbst zu erwartenden Wester-d c , 8 „j.  tz .x Abtei Marienstatt den schon dem früheren
Abt^ spättttn Bffchof Willi , in Aussicht gestellten Besuch abstatten

S>7  Juni . Als am Sonntag abend bald nach 9 Uhr
. ^ f ?s,̂ . tzbffchen Nachrichten von Oesterreichs energischem

die ersten telegraph ^ aeyr m lQg ctn  F „ mder nach
Vorgehen tp ® st feit  Depeschen im Kurgarten öffentlich vor
* mußte dem dringenden Verlangen des Publikums

d ' Deutschland über alles !« „Heil dir im Siegerkranz'
Me Wacht °m Rhein« anstimmen, die dann vom Publikum,

ES SÄtiVw * '«•!»»«<»•»«»««•

L Dingelsdorf *m Bodeusee, 27. Juli . Bei Papa Storch
gut ^ geschrieben ist der Fischermeister Nlois Mebner dinn be -
selbe brachte ihm dieser Tage den zwölften Knaben. Meßner ö
nun zwölf lebende Söhne und sechs Tochter._ _ —

Schlangen im deutschen « aide , das ist augenblicklich, wo Kinder
und Erwachse»? h-rumwandern »nd schwärmen -'n^ gar ^aktmlles Thema.

Migen und ungiftigen Schlange» nicht unterscheiden kvnnen.̂ nd auchs°lch°:
die harmlose Blindschleichen für eme ^la « ^ «KL 'schLL

«8

Ü & lsEIISI
AMiZZMUsL
G . m. b. HBerlin W. 57. _ _ _

Unreelle KouiUon -Mürfel -Kabrikaniten . Durch die
TaaeSvreffe laufen jetzt ständig Notizen über Prozeffe, dre fast
täglich^daS Moabiter Schöffengericht in Berlin beschäftigê wöbe
es sich um die Herstellung minderwertiger , verfälschter Bouillon-
Würfel durch unreelle Winkelfabrikanten handelt . So war u. a.
auch die Firma St . U. Co., Berlin , angeklagt. Rach dem Gut
achten des Regierungsrats Professor Juckenack bestanden die von

mm Nreise von M 6. — pro Tausend an Kolonialwarenhändler
!ffw.̂ vertriebenen Bouillon -Würfel hauptsächlich aus Salz Bouillon.
Geschmack und Fettaugen « wurden durch Talg , Kalbsfett . Zucker
u a m erzielt. Angeblich waren die Würfel aber a«S „garantiert
feinster Hühnerbouillon " hergestellt̂ DaS Urteil lautete a«f 50
Mark Geldstrafe. Zur gleichen Strafe wurde ein Fabrikant K.
in Neukölln verurteilt , der auf ähnliche Art „feinste ^ aftbouillon
fabrizierte — Wir dürfen das scharfe Borgehen der Behörden zur
Beseitigung diestr Mißstande nur mit Freude begrüßen. Es ' t sehr
wünschenswert, daß stch die Nahrungsmittel -Polizei noch « ehr als
bisher die vielen Zwergbetriebe, die Bouillonwürfel »fab^täteren
unter di- Lupe nimmt.' Für Händler und Kv' sumenten ergibt stch

Ni-vais die Lehre stch nicht durch dir niedrigen Preise unbe
kannter Marken locken' zu lassen, sonder» nur doulllon -Wurfel
erstklassiger Firmen wie Maggi . Lieblg usw. zu kaufen, die volle»
Vertrauen genießen.

Die Stickstoffdür,g « « S der Herllstfaate » wsird seitens
der Landwirte häufig Unterlasten, wegen der Befürchtung, daß

bä .7 «m „ etfidoff im Smtt «■» Bj «t« »» J . ®
in die Tiefe der größte Teil verloren gehen kann. Diese Befurch
una ist ganz unberechtigt. Es ist bekannt, daß gerade der Chile,

salveter sehr leicht aus der Ackerkrume in die Tiefe gewaschen wird,
weil er vom Boden nicht festgehalten wird . Aus diesem Grunde
eignet sich auch der Chilesalpeter für die Stickstoffdungung der
Herbstsaaten überhaupt nicht, und besonders auf leichten Bodenarten,
auf welchen die Stickstoffdüagung im Herbst am allernotwendlgste«
ist darf man den Chilesalpeter nicht anwenden. Hier ist daS
sch'wefelsaure Ammoniak ein geeigneter und zuverlässiger Stickstoff¬
dünger, well Ts vom Boden festgehalten wird und s°mll -in B -r-
sickern in den Untergrund nicht statlstnden kann. Das schwefcl
saure Ammoniak eignet sich weitaus am befan für bte H» bstdün
ouna um somehr noch weil auch der im Herbst nicht verorauogreSSb“m»oben dl-ibl anb im8-°« -d°« b--i°«-d-°
Wachstum den Saaten sofort wieder zur Verfügung steht, zu einer
Seit aft “m « °° »4 - °r n« t ■« . SalbeKt bjjaa b«tf
und zumeist der Nässe wegen auch noch nicht auf den Acker kann.
Außerdem sichert daS schwefelsaure Ammoniak durch seine na ur
gemäß- Stickstoffzusuhr ein gleichmäßiges. WaÄstum und bnngt
di- Saaten so «-kräftigt in den Winter , daß -in Auswintttn selbst
bei hoher Kälte ohne Schneedecke nicht zu befurchten st. Man gibt
von dem schwefklsaurcnAmmonink im Herbst etwa 4 d,S /-- d-r
insgesamt benötigten Stickstoffmenge vor oder bei der Saat und
eggt das Salz leicht ein. Den Rest gibt man dann im Fruhiahr
bei aufgehtnder Witterung so früh als möglich.__

In meinem Verlage ist erschienen:
Beschreibung des Westerwald-Kohlen¬

beckens nnd die Verwertung der
Braunkohle

von Bergingenieur E. Diekmann, Westerburg.
Preis 40 Pfg.

P. Kaesberger, Westerburg.



Speist« Blutarmut, führt zu Herzschwäche und̂ schafft SjMnbf Schließlich bedingt eS eme mangelhafte körperliche und ge UM
Eutwickluns und setzt somit die Leistungsfähigkeit der Jugendlichn
herab! In England ist das Rauchen den Personen unter Ja n
sowie der Verkauf von Zigarren und Tabak an dieselben cy
Gesetzu^t-r Slrafe^gestell^ Eeife « Obstes, namentlich Stachel--
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Zustande dringend gewarnt werden. Ebenso wird vor dem H^ un
IS » »rt » - * “ »»' * ” „t S
b' i”<" "unS« » H«Wl Ärt "-lliäd-lich »tiMU«i»nt*M« Dielt
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»H,r SS ‘SfcSSÄÄ ' »
will ‘"«eSSrltSn »:dêAnfenchalt

d-rn wagrecht rn bet 5J » , » J 9ttra8en te?rbetl  sollen,
* * 27 Juli . Gestern wurde ein Schuljunge von
. . M^ d-«hah«. 27. Juu.̂ ,vrp aad) m  öon etBem  Rad-
Arnshöfen auf dem Wegez bie§  j eit  kurzem
;«?« ' “ÄfU M ®Ä *. . u! d-m lut »Mi,
schon der werteF , 8 angefahren wurden. In den
bezw. auf dem Rückweg- Perfomn ang ^ Männer. die

Leute durchaus daS Fahrrad benutzen wollen, sollten sie

LZB E -.-'." Äe r St
Polizei die Betreffenden einm al etwas  näher ansehen.

'i NDr«sel«dorf am Bodeusee, 27. Juli . Bei Papa Storch
gut 'an geschrieben ist der Fischermeister« lots' » er, benn bt j
selbe brachte ihm dieser Tage den zwölften Knaben. Meßner t)
nun zwölf lebende Söhne und sechs Tochter._ _—

. tsr ;rÄ ^ : SME
uni !,»& ?? & « ■«> *1 “utttatv

„ oarmtofe Blind,« ,-i« m eÄ SS»:?jSÄs « Ää ?ia » aä
£- SS

Ff& SSSÄiSS - sSlä
WMMMMMbSt « t Winken und Küchenrezepten- usw. a-bot-n.^-ndl'ch «och

Aus Nah und Fern . ^ k . ,

sSfSSSH

Äe ®”a6rD -r Ä *» 1M̂ °d̂ n°ch°LL

tiliSn SDrtetj«« Dielet« « -hr-elege-.
abends um lü Uör eiBgacyu Stationen mit Ausnahme am
heit «ach Selters un h b̂ z fjjx den Westerwald als ein

E-SKZÄS 5 SH
Stet Sa Ransbach und Hachenburg werden Proviantämter unter-

2« Juli Man hegt dahier die Hoffnung.

toeröt‘«;m.» 07 Juni. Als am Sonntag abend bald nach9 Uhr
. . Ä „ « öbifSp Nachrichten von Oesterreichs energischem
die ersten telegraph *» wurden. laS ein Fremder nach
Borgeheni» Be S Depeschen im Kurgarten öffentlich vor
° ^ ^ ^ °Kr2er muße dem dringenden Verlangen des Publikums
n»̂ ebe» u« Deutschland über alles!« „Heil dir im Sieg-rkranz«

Me Wacht °m Rhein« anstimmen. die dann vom Publikum.
Z,  Ät«IÄ «Kfeit«.«■!»»«<»»«*<»•

UMW -SZULL
©. m. b. HBerlin W. 57. _ _ _

Unreelle KouiU- n-Würfel -Kabrikanlen . Durch die
TaaeSvreffe laufen jetzt ständig Notizen über Prozeffe, die fast
täglicĥdaS Moabiter Schöffengericht in Berlin beschäftige^ wob-
es sich um die Herstellung minderwertiger, verfälschter Bouillon
Würfel durch unreelle Winkelfabrikanten handelt. So war u. a.
a»ch die Firma St . u. Co.. Berlin, angeklagt. Rach dem Gut-
achten des Rcgierungsrats Professor Juckenack bestanden die von
ii\r mm üRrVife vonM 6. — pro Tausend an Kolouialwarenhändler
IiVoerttlkne « Bouillon-Würfel hauptsächlich°°sSvlz . „Bouillon.
Geschmack und Fettaugen« wurden durch Talg. Kalbsfett. Zucker
,, „ m Crjteit. Angeblich waren die Würfel abera«S „garantiert
feinster Hühnerbouillon" hergestellt^ DaS Urteil lautete auf 50
Mark Geldstrafe. Zur gleichen Strafe wurde ein Fabrikant K.
i» Neukölln verurteilt, der auf ähnliche Art „feinste Kraftbouillon
fabrhierte — Wir dürfen das scharfe Borgehen der Behörden zur
8 Kgung diestr Mißstande nur mit Freude begrüßen. Es ist sehr
wün chenswert. daß sich die Nahrungsmittel-Poliz- noch«ehr als
bisher die vielen Zwergbetriebe, die Bouillonwürfel»fabrtätcren
unter die Lupe nimmt.' Für Händler und Konsumenten ergibt sich
.s,,. Uiei-N-A die Lehre sich nicht durch vir niedrigen Preise unbe
kannter Marken locken'zu lassen, sonder« nur ^ °vlllo"'Wnrsel
erstklassiger Firmen wie Maggi, Lieblg usw. zu kaufen, die volles
Vertrauen genießen.

Die Ktickstoffdüngurig der Herbstsaaten wir ds eite ns
der Landwirte häufig unterlaffen, wegen der Befürchtung, daß
°« dem te-eren Mck»°!s im tzerb, - °d « i°'e-
in die Tiefe der größte Teil verloren gehen kann. Diese Bewrch
tun« ist ganz unberechtigt. Es ist bekannt, daß gerade der Chile,
salveter sch? leicht aus der Ackerkrumel» die Tiefe gewaschen wird,
weil er vom Boden nicht festgehalten wird. Aus diesem Grunde
eignet sich auch der Chilesalpeter für die Stickstoffdungungder
Herbstsaaten überhaupt nicht, und besonders auf leichten Bodenarten,
auf welchen die Stickstoffdüngung im Herbst am allernotwendlgsten
ist darf man den Chilesalpeter nicht anwenden. Hier ist das
sch'wefelsaure Ammoniak ein geeigneter und zuverlässtger Stickstoff,
düng-r. w-il es vom Boden festgehalte» wird und s°m t -in B-r-
sickern in den Untergrund nicht statlfinden kann. Das schwefcl
saure Ammoniak eignet sich weitaus am bellen für die Herbstvün
auna um somehr noch weil auch der im Herbst nicht verbrauchte
Teil dem Boden erhalten bleibt und im Frühjahr beim besmn-nden
Wachstum den Saaten sofort wieder zur Verfügung steht, zu einer
Zeit also wo man noch gar nicht mit Salpeter dünge« darf
und zumeist der Nässe wegen auch noch nicht auf den Acker kann.
Außerdem sichert daS schwefelsaure Ammon-̂ durch seine »atur
gemäß- Stickstoffzufuhr ein gleichmäßiges. Wachst«« «nJr ö[
di- Saaten so gekräftigt in den Winter. d°ß «in Auswintttn selbst
bei hoher Kälte ohne Schneedecke nicht zu befurchten st. Mau gibt
von dem schwefrlsanrcn Ammoniak im Herbst etwa 4 d,S /- der
insgesamt benötigten Stickstoffmenge vor oder bei der Saat und
eggt das Salz leicht ein. Den Rest gibt man dann im Fruhiahr
bei ausgehender Witterung so früh als möglich. _

In meinem Verlage ist erschienen:
Beschreibung des Westerwald-Kohlen¬

beckens nnd die Verwertung der
Braunkohle

von Bergingenieur E. Diekmann, Westei buig.
Preis 40 Pfg.

P. Kaesberger, Westerburg.
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